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Vorwort 

Liebe Schülerin, lieber Schüler, 

 

mit diesem Buch Prüfungswissen BwR halten Sie die optimale Unterstützung für die Vor-

bereitung auf Unterricht, Schulaufgaben sowie die Abschlussprüfung in Händen. 

Eine kompakte, klar strukturierte und übersichtliche Darstellung grundlegender Fakten ermög-

licht Ihnen, wichtige Wissensgebiete und Arbeitstechniken rasch zu wiederholen und evtl. 

vorhandene Kenntnislücken zu schließen. Die Konzentration auf wesentliche, prüfungs-

relevante Stoffgebiete erleichtert das effektive Lernen. 

Dieser Band bietet Ihnen kompakte Informationen zu allen Bereichen des betriebswirtschaftli-

chen Rechnungswesens. Die Abläufe vom Eröffnungs- zum Schlussbilanzkonto, die Ein-

kaufs- und Verkaufskalkulation, der Kreditbereich, die Erfolgsermittlung und die Kos-

ten- und Leistungsrechnung sind nur einige Beispiele, mit denen Sie perfekt für die Prü-

fungen  gewappnet sind.  

Zahlreiche Beispiele und Abbildungen sorgen für Anschaulichkeit, außerdem finden Sie im 

Anhang einige wertwolle Hinweise und Beispiele zur Tabellenkalkulation sowie eine Zusam-

menfassung der wichtigsten Buchungen zu Beginn und Abschluss eines Geschäftsjahres. 

Arbeiten Sie die einzelnen Kapitel systematisch und sorgfältig durch. Dann können Sie in der 

konkreten Prüfungssituation Aufgabenstellungen leichter klären, methodisch angemessene Lö-

sungswege finden und stichhaltige Argumente sprachlich korrekt formulieren.  

Für Ihre Prüfungsvorbereitung wünschen wir Ihnen viel Spaß und Erfolg! 

 
 

 

 

 

 

Antonia Garcia Josef Nerl
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1 Berechnungen im Kreditbereich 

1.1 Exkurs: Die Zinsrechnung 

Die Zinsrechnung ist eine Anwendungsform der Prozentrechnung. 

Größen der
Zinsrechnung

Kapital (K) Zeit (t)

Grundwert
in der Prozent-
rechnung

Prozentsatz
in der Prozent-
rechnung

Prozentwert
in der Prozent-
rechnung

in der Prozent-
rechnung nicht
vorhanden!

Zinsen (Z)Zinssatz (p)

 

 

 
BEISPIEL 

 

 3 % von 40.000,00 E erbringen in 100 Tagen 328,77 E. 

 � � � � 

Zinssatz Kapital Zeit Zinsen 
 

 

Berechnung der Zinsen 

Die Zinstage werden tagegenau ermittelt, d. h., jeder Monat zählt ka-

lendergenau (Januar 31 Tage, Februar 28 Tage … April 30 Tage usw.). 

Das Jahr wird
mit 365 Tagen
angesetzt.

Der letzte Tag
der Zinslaufzeit
wird mitgezählt.

Der erste Tag der 
Zinslaufzeit wird 
nicht mitgezählt.

Zinstage

 

 

 
BEISPIEL 

 

 Tage: 28. 01. bis 02. 03. = 3 + 28 + 2 = 33 Tage 
 

 

 

Bei der Zinsrechnung 
müssen drei Größen 
gegeben sein, um die vierte 
zu berechnen. 

 
 
 
Zinsen stellen den Preis für 
die zeitweilige Überlassung 
von Kapital (Geld) dar. 

Schaltjahre werden aus 
Vereinfachungsgründen 
nicht berücksichtigt. 
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Berechnung der Jahreszinsen 

Bei der Jahreszinsberechnung für ein Jahr entspricht die Zinsrechnung 

der Prozentrechnung. 

 
⋅

=

Kapital Zinssatz

100
Jahreszinsen  

 

 
BEISPIEL 

 

 Die Bank berechnet für ein Darlehen über 50.000,00 E 5 % Zinsen, die Lauf-

zeit beträgt zwei Jahre.  

Wie hoch sind die Zinsen, die für dieses Darlehen zu bezahlen sind? 

Jahreszinsen für ein Jahr ⋅

= = E
50.000,00 5

2.500,00 ( )
100

 

Jahreszinsen für zwei Jahre ⋅

= ⋅ = E
50.000,00 5

2  5.000,00 ( )
100

 

 

 

Berechnung der Tageszinsen 

Die Tageszinsen werden mithilfe der allgemeinen Zinsformel  be-

rechnet (= Tageszinsformel). 

 
⋅ ⋅

=

⋅

Kapital Zinssatz Tage

100 365
Tageszinsen  

 

 
BEISPIEL 

 

 Die Bank schreibt einem Sparer für 10.000,00 E im Rahmen eines Sonderver-

trages 2 % Zinsen gut, der Zeitraum beläuft sich vom 16. 01. bis zum 31. 12. 

Wie viel Zinsen bekommt der Sparer gutgeschrieben? 

Tage: 16. 01. bis 31. 12. 

= 15 + 28 + 31 + 30 + 31 + 30 + 31 + 31 + 30 + 31 + 30 + 31 = 349 Tage 

Zinsen (Z) ⋅ ⋅

= =

⋅

 E
10.000,00 2 349

 191,23 ( )
100 365

 

 

 

Die Berechnung von Kapital, Zinssatz und Zeit 

Zur Berechnung des Kapitals, des Zinssatzes und der Zeit wird die 

allgemeine Zinsformel (Tageszinsformel) umgeformt. 

Zinsen können als 
Sollzinsen, Habenzinsen, 
Verzugszinsen, 
Kontokorrentzinsen, 
Überziehungszinsen usw. 
berechnet werden. 

Bei allen drei Formeln  
(K, p, t) ist der Zähler der 
Gleiche. 
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Berechnung des Kapitals 

 Zinsen 100 365

Zinssatz Zeit

⋅ ⋅

=

⋅

Kapital  (K)  

 

 
BEISPIEL 

 

 Die Bank verlangt für einen Kredit vom 07. 06. bis 31. 10. 1.600,00 E Zinsen. 

Wie hoch war der Kreditbetrag, wenn die Bank mit einem Zinssatz von 8 % 

rechnet? 

Tage: 07. 06. bis 31. 10. = 23 + 31 + 31 + 30 + 31 = 146 Tage 

⋅ ⋅

= =

⋅

E
1.600,00 100 365

K  50.000,00 ( )
8 146

 

 

 

Berechnung des Zinssatzes 

 Zinsen 100 365

Kapital Zeit

⋅ ⋅

=

⋅

Zinssatz  (p)  

 

 
BEISPIEL 

 

 Die Fa. i-Run berechnet einem Kunden 250,39 E Verzugszinsen für einen 

offenstehenden Rechnungsbetrag über 47.600,00 E. Der Kunde befindet sich 

seit 24 Tagen im Zahlungsverzug.  

Welchen Zinssatz hat die Fa. i-Run für die Verzugszinsen angesetzt?  

⋅ ⋅

= =

⋅

 
250,39 100 365

p  8,00 (%)
47.600,00 24

 

 

 

Berechnung der Zeit 

 Zinsen 100 365

Kapital Zinssatz

⋅ ⋅

=

⋅

Zeit  (t)  

 

 
BEISPIEL 

 

 Ein kurzfristiges Darlehen über 100.000,00 E hat die Fa. i-Run einschließlich 

7 % Zinsen am Ende der Laufzeit mit 101.400,00 E bei der Bank getilgt.  

Wie lang war die Ausleihdauer?  

⋅ ⋅

= =

⋅

1.400,00 100 365
t  73 (Tage)

100.000,00 7
 

 

 

 
 
 
Die Verzugszinsen werden 
immer ausgehend vom 
Rechnungsbetrag  
(➞ brutto) berechnet. 
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1.2 Die Umwandlung der Zinsrechnung in eine 
Prozentrechnung – der relative Zinssatz 

Mithilfe des relativen Zinssatzes wird die Zinsrechnung in eine Pro-
zentrechnung umgewandelt, d. h., der Jahreszinssatz wird auf einen an-
deren Zeitraum umgerechnet und so als Prozentsatz angewendet. 

 ⋅

=rel

Jahreszinssatz Zeit

365
relativer Zinssatz (p )  

 

 
BEISPIEL 

 

 Welchem relativen Zinssatz (= Prozentsatz) entsprechen 9 % Verzugszinsen 

in 146 Tagen? 

Relativer Zinssatz (p
rel
)  

9 146
 3,6 (%)

365

⋅

= =  

 

 

 

 

Der relative Zinssatz wird auch als Zeitzinssatz oder angepasster Zinssatz 

bezeichnet. 

Wenn bei der Zinsrechnung nur zwei Größen bekannt sind, statt 

des reinen Kapitals (= 100 %) also nur das vermehrte Kapital oder das 

verminderte Kapital vorliegt, muss mit dem relativen Zinssatz ge-

rechnet werden. 

Die Berechnung von Kapital und Zinsen aus dem 
vermehrten Kapital 

Diese Berechnung wird auch als Zinsrechnung „auf Hundert“ bezeich-

net, da von einem vermehrten Grundwert ausgegangen wird. 

 

 
BEISPIEL 

 

 Die Fa. i-Run zahlt ein kurzfristiges Darlehen einschließlich 8 % Zinsen mit 

30.960,00 E zurück. Das Darlehen hatte eine Laufzeit von 146 Tagen.  

Wie hoch waren das Darlehen und die Zinsen? 

⋅

= =rel

8 146
Relativer  Zinssatz  (p )  3,2 (%)

365
 

 

 Darlehen 30.000,00 E 100,0 % ➞ reines Kapital  

 + Zinsen 8 %/146 Tage 960,00 E 3,2 % ➞ relativer Zinssatz  

 = Rückzahlung 30.960,00 E 103,2 % ➞ vermehrtes Kapital  

 Nebenrechnung: 30.960,00 E : 103,2 ⋅ 100 = 30.000,00 E 
 

 

 
 
 
Der angegebene Zinssatz 
(hier: 9 %) bezieht sich 
immer auf ein Jahr, er ist 
also ein Jahreszinssatz. 

 
 
 
Hier sind aus der 
Zinsrechnung nur der 
Zinssatz und die Zeit 
bekannt. 
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Die Berechnung von Kapital und Zinsen aus dem 
verminderten Kapital 

Man spricht hier von der Zinsrechnung „im Hundert“, da von einem 

verminderten Grundwert ausgegangen wird. 

 

 
BEISPIEL 

 

 Die Fa. i-Run nimmt bei der Bank ein Darlehen für die Zeit vom 19. 03. bis 

31. 05. auf. Die Bank zahlt nach Abzug von 7 % Zinsen 59.160,00 E aus. 

Wie hoch sind das Darlehen und die abgezogenen Zinsen? 

Tage: 19. 03. bis 31. 05. = 12 + 30 + 31 = 73 Tage 

⋅

= =rel

7 73
Relativer  Zinssatz  (p )  1,4 (%)

365
 

 

 Darlehen 60.000,00 E 100,0 % ➞ reines Kapital  

 – Zinsen 7 %/73 Tage 840,00 E 1,4 % ➞ relativer Zinssatz  

 = Auszahlung 59.160,00 E 98,6 % ➞ vermindertes Kapital    

 Nebenrechnung: 59.160,00 E : 98,6 ⋅ 100 = 60.000,00 E 
 

 

 

 

Der relative Zinssatz ist bei der Zinsrechnung „auf Hundert“ bzw. „im 

Hundert“ erforderlich. 

1.3 Die Kreditarten 

Unterscheidung der 
Kreditarten

LaufzeitVerwendung Sicherstellung

langfristige
Kredite 
(> 1 Jahr):
    Annuitäten-
    darlehen
    Abzahlungs-
    darlehen
    Festdarlehen

kurzfristige
Kredite 
(< 1 Jahr):
    Konto-
    korrent-
    kredit 
    (Dispokredit)
    Lieferanten-
    kredit

•

•

•

•

•

Personal-
kredite

Real-
kredite

Konsu-
menten-
kredite
(Privat-
person)

Produk-
tions-
kredite
(Unter-
nehmer)

 

Wenn drei Rechengrößen 
der Zinsrechnung bekannt 
sind, darf der relative 
Zinssatz nicht verwendet 
werden.  
 
 
 
 
Bei der Realsicherheit 
haftet eine Sache, bei der 
Personalsicherheit eine 
Person. 
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Der Lieferantenkredit 

Der Lieferantenkredit wird vom Lieferer gewährt, indem der Kunde ein 

Zahlungsziel (z. B. 30 Tage) erhält. 

 
BEISPIEL 

 

 Die Fa. i-Run kauft Rohstoffe im Wert von 35.700,00 E (Rechnungsdatum: 

16. Januar). Folgende Zahlungsbedingung ist der Rechnung zu entnehmen: 

• 3 % Skonto bei Zahlung innerhalb von 10 Tagen oder 

• zahlbar innerhalb von 30 Tagen rein netto Kasse. 

Wie hoch ist der zu zahlende Betrag nach Abzug von 3 % Skonto? 

Rechnung, brutto 35.700,00 E 900,00 E Nettoskonto 
– 3 % Skonto 1.071,00 E  

= Zahlung 
(= Überweisungsbetrag) 

34.629,00 E 171,00 E UST 

 

 

Schematische Darstellung der Zahlungsbedingung 

Rechnungs-
datum

letzter Tag der
Skontofrist

10. Tag

Ausnutzen des 
Zahlungsziels

30. Tag

16. 01. 26. 01. 15. 02.

Skontofrist 10 Tage
zinsloser Kredit

Kreditzeitraum 20 Tage
einkalkulierte Zinsen = Skonto netto, 900,00 E
vorgezogene Zahlung bringt Ersparnis 
von 900,00 E netto 

•
•
•

•
•

 

Nachdem der Nettoskonto den Zinsen des Lieferantenkredits ent-

spricht, wird mittels Berechnung des Zinssatzes (= wirklicher bzw. 

effektiver Zinssatz) für den Nettoskonto die Vergleichbarkeit mit Bank-

krediten ermöglicht. Dementsprechend wird der Skontoprozentsatz in 

einen vergleichbaren Jahreszinssatz umgerechnet. 

 Nettoskonto 100 365
Überweisungsbetrag Kreditdauer

⋅ ⋅
=

⋅
(Skonto)effektiver Zinssatz  

Der Lieferantenkredit zählt 
zu den kurzfristigen 
Krediten. 

Der Lieferer möchte 
mittels Skontogewährung 
den Kunden zu vorzeitiger 
Zahlung veranlassen. 

 
Kreditdauer =  

Zahlungsziel – Skontofrist 

: 1,19
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BEISPIEL 

 

 Welchem effektiven Zinssatz entspricht der Skonto von 3 % innerhalb von 10 
Tagen auf einen Rechnungsbetrag von 35.700 E (Zahlungsziel: 30 Tage)? 

⋅ ⋅
= =

⋅

 
900,00 100 365

 47,43 (%)
34.629,00 20

 

 

 

 

Der Lieferantenkredit ist ein sehr teurer Kredit. 

Der Kontokorrentkredit 

Der sogenannte Kontokorrentkredit wird Unternehmen von der Bank 

auf einem laufenden Konto (➞ Girokonto) eingeräumt; das Konto kann 

bis zu einem gewährten Kreditlimit (= Kreditlinie) in Anspruch genom-

men werden. 

 

 
BEISPIEL 

 

 Der Fa. i-Run liegt eine Fremdbauteilrechnung über 41.650,00 E vor. Die 

Zahlungsbedingungen lauten folgendermaßen: 

• zahlbar innerhalb von 10 Tagen abzüglich 2,5 % Skonto oder 

• in 30 Tagen ohne Abzug (rein netto Kasse). 
Um den Skonto ausnutzen zu können, nimmt die Fa. i-Run den 

Kontokorrentkredit in Anspruch.  

Welche Ersparnis ergibt sich, auch wenn die Bank für diesen Kredit immerhin 

10,5 % Zinsen verlangt? 

Rechnung, brutto 41.650,00 E 875,00 E Nettoskonto 
– 2,5 % Skonto 1.041,25 E  

= Überweisung (= Kredit) 40.608,75 E 166,25 E UST 
 

 

 
⋅ ⋅

=

⋅

Kredit p t (Zahlungsziel – Skontofrist)

100 365
Zinsen für Kredit  

⋅ ⋅
= =

⋅

E
40.608,75 10,5 20

 233,64 ( )
100 365

 

Berechnung der Ersparnis: 

 

 Skonto netto 875,00 E
– Zinsen 233,64 E

= Ersparnis 641,36 E
 

 

 Trotz der Kreditinanspruchnahme ergibt sich bei der Skontoausnutzung noch 

eine Ersparnis von immerhin 641,36 E. 
 

 

 
 
Der Kontokorrentkredit 
zählt zu den kurzfristigen 
Bankkrediten. 
 
 
Der Kontokorrentkredit an 
Privatkunden wird als 
Dispositionskredit 
bezeichnet. 

: 1,19
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Der Investitionskredit 

Der Investitionskredit ist ein langfristiger Kredit, der der Finanzierung 

langlebiger Anlagegüter dient, wie z. B. Gebäude, Produktionsanlagen, 

Ausstattungen usw. 

Folgende Arten werden nach den bei Banken üblichen Tilgungsverein-

barungen unterschieden: 

Arten von

Investitionskrediten

AbzahlungsdarlehenAnnuitätendarlehen
(auch Tilgungs- oder
Amortisationsdarlehen)

Festdarlehen

    feste Zahlungsrate
    steigende Tilgungs-
    rate aufgrund 
    sinkender Zins-
    belastung

•
•

•
•

    Rückzahlung
    (Tilgung +
    Zinsen) am
    Ende der
    Laufzeit

•    feste Tilgungsrate
    sinkende Zahlungs-
    rate aufgrund 
    abnehmender Zinsen

 

Beim Annuitätendarlehen bleibt die Annuität bei gleichem Zinssatz 

während der gesamten Laufzeit unverändert, während der Zinsanteil 

infolge der laufenden Rückzahlung von Jahr zu Jahr abnimmt und der 

Tilgungsanteil entsprechend zunimmt. 

 

 
BEISPIEL – Annuitätendarlehen  

 

 Die Fa. i-Run nimmt ein Annuitätendarlehen in Höhe von 300.000,00 E auf. 

Der Zinssatz beträgt jährlich 4 %, der Tilgungssatz macht im ersten Jahr 5 % 

aus. 

Welcher Tilgungsplan ergibt sich in den ersten vier Jahren? 

Jahr Zinsen Tilgung Annuität Restschuld 

1 12.000,00 E 15.000,00 E 27.000,00 E 285.000,00 E 

2 11.400,00 E 15.600,00 E 27.000,00 E 269.400,00 E 

3 10.776,00 E 16.224,00 E 27.000,00 E 253.176,00 E 

4 10.127,04 E 16.872,96 E 27.000,00 E 236.303,04 E 

…
 

…
 

…
 

…
 

…
 

     
 

 

 

Während beim Annuitätendarlehen die Rückzahlungsrate (Annuität) 

pro Jahr gleich hoch ist, ergibt sich beim Abzahlungsdarlehen eine von 

Jahr zu Jahr sinkende Zahlungsrate. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Zinsen werden jeweils 
aus der Restschuld 
berechnet. 
 
 
Die Tilgung ergibt sich als 
Differenz zwischen 
Annuität und Zinsen. 
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BEISPIEL – Abzahlungsdarlehen  

 

 Die Fa. i-Run nimmt ein Abzahlungsdarlehen in Höhe von 300.000,00 E auf. 

Der Zinssatz beträgt 4 %, die Tilgung ist auf 5 % vom Gesamtbetrag festgelegt. 

Welcher Tilgungsplan ergibt sich in den ersten vier Jahren? 

Jahr Zinsen Tilgung Zahlungsrate Restschuld 

1 12.000,00 E 15.000,00 E 27.000,00 E 285.000,00 E 

2 11.400,00 E 15.000,00 E 26.400,00 E 270.000,00 E 

3 10.800,00 E 15.000,00 E 25.800,00 E 255.000,00 E 

4 10.200,00 E 15.000,00 E 25.200,00 E 240.000,00 E 

…
 

…
 

…
 

…
 

…
 

     
 

 

 

Beim Festdarlehen erfolgt die Rückzahlung des gesamten Darlehens in 

einer Summe (= also fest) zu einem im Voraus festgelegten Zeitpunkt. 

1.4 Die Berechnung des effektiven Zinssatzes 

Der effektive Zinssatz beinhaltet sämtliche Kreditkosten, wie z. B. ne-

ben Zinsen auch anfallende Disagios usw. Bei einem Disagio von 4 % 

werden beispielsweise nur 96 % des Kreditbetrags ausgezahlt. Mithilfe 

des effektiven Zinssatzes können Kreditangebote somit unter Berück-

sichtigung aller Kosten verglichen werden. 

Der Nominalzinssatz (= angegebener Zinssatz) eignet sich nur zur 

Berechnung der Zinsen, nicht als Vergleichsgrundlage. 

 ⋅ ⋅
=

⋅
Kredit

wirkliche Kreditkosten 100 365

Auszahlungsbetrag Kreditdauer
effektiver Zinssatz  

 

 
BEISPIEL 

 

 Die Fa. i-Run will einen Kredit über 200.000,00 E aufnehmen. Die Hausbank 

der Fa. i-Run unterbreitet folgendes Angebot: Zinssatz 1,75 %, 4 % der 

Kreditsumme werden als Disagio einbehalten, Laufzeit 4 Jahre.  

Von der örtlichen Konkurrenzbank liegt ein Angebot mit einem effektiven 

Zinssatz von 3,01 % vor. 

Welches Angebot nimmt die Fa. i-Run an? 

• Ermittlung des Auszahlungsbetrags (Hausbank) 

 

  Kreditbetrag 200.000,00 E 100 %

 – Disagio 4 % 8.000,00 E  4 %

 = Auszahlung (effektiver Kreditbetrag) 192.000,00 E 96 %

 

 

 
 
Die Zinsen werden jeweils 
aus der Restschuld 
berechnet. 
 
 
 
Die Tilgung bleibt konstant. 
 
 
 
 
Die Zahlungsrate ergibt 
sich als Summe von Tilgung 
und Zinsen. 

Neu ab dem Schuljahr 
2015/2016 in der 9. Jahr-
gangsstufe: Disagio 
(erstmals in der 
Abschlussprüfung 2017) 
 
 
Disagio (auch Damnum 
oder Abgeld) ist ein 
zinsähnlicher Aufwand 
(vorausbezahlter Zins), um 
einen niedrigeren 
Nominalzinssatz zu 
erhalten. 
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